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„ T h o r n e r  Pres se "
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___________ ____________ Thor», Kathsrinenstrsße 204. ;

politische Tagesschau.
W er den Verhandlungen des d e u t s c h e n  R e i c h s ­

t a g s  gefolgt ist, wird sich eines unwillkürlichen Lächelns über 
das Verhalten unserer famosen Reichstagsm ajorität nicht er» > 
wehren können. D ie  Entrüstungsbewegung ist den Herren i 
Demokraten und den übrigen Oppositionellen gewaltig in die 
Glieder gefahren. D aS  beweist, daß sie jeden Umstand 
benutze», um imm er wieder auf den Beschluß vom 15. D e ­
zember zurückzukommen um m it wahrem Feuereifer die Volks­
bewegung, welche dieselbe hervorgerufen hat, zum Gegenstände ! 
erregter parlamentarischer E rörterung  zu machen. D ieser ! 
E ifer steht m it der behaupteten Glcichgiltigkeit gegen dieselbe 
im vollsten Widerspruch. Sow ohl bei Nachbewilligung der 
50 000  M ark  fü r die Erforschung Afrikas, bei welcher neben­
bei die klerikal-demokratische M ehrheit die zuerst beschlossene 
Rückverweisung an die Kommission selbst a ls d a s  entlarvte, 
was sie in W ahrheit w ar, nämlich eine kleinliche Chikane, 
wie bei der B erathung des Etat» des StaatS-A nzeiger« im 
Abgeordnetenhaus? wurden „Freisinn" und Centrum , wie die 
M otten zum Licht, unwiderstehlich zur E rörterung  der W ir­
kungen ihres damaligen Verhalten« hingezogen. D aß  sie dabei 
besonder« gut abgeschnitten hätten, wird man freilich nicht 
sagen können. S o  verschieden die Tonarten waren, welche 
die H auptführer der Helden vom 15. Dezember v. I .  an­
schlugen, keiner wollte recht anfangen. Rickert» Versuch, durch 
abvokatorische Taschenspielerkünste die Bedeutung des Votum« 
vom 15. Dezember fortzueSkamotiren, wurde in seiner ganzen 
erbärmlichen Nichtigkeit entlarvt. Schulbuben mögen wohl, 
wenn sie Streiche begangen haben, sich herauszureden suchen, 
aber von einem M anne sollte man ein derartige» Beginnen 
nicht erwarten, sollte man den M uth  voraussetzen, einen be­
gangenen Fehler auch voll einzugestehen. D ie Auffassung, 
daß es sich lediglich um einen Budgetposten von gewöhnlicher 
Bedeutung handele, ließ sich vielleicht vor der Verhandlung 
vom 15. Dezember v. I .  vertreten, aber fü r ein frühere« 
M itg lied  der uationallibrralen P a rte i ist e» doch ein starke« § 
Stück, das wiederholte Eintreten de» Kanzlers für die Position  ̂
und seine Versicherung ihrer unbedingten Nothwendigkeit im ! 
Interesse seiner persönlichen Entlastung einfach zu ignoriren. ! 
H err Rickert hat seine Qualifikation zum Tamtamschläger  ̂
zweiter O rdnung in dem Richtcrschen Chor damit glänzend ! 
dargethan, und die etwaige fürchterliche M usterung wird an ! 
einem M anne vorübergehen, der m it solchem Nachdrucke und  ̂
so vollständig seine politische Vergangenheit zu verleugnen weiß.

ES war klar, daß H errn  Rickerts jammervoller V crleugnungs- § 
versuch in der Volksvertretung die gebührende Abfertigung , 
finden mußte. M it  voller Wucht tra f  denn auch der V orw urf  ̂
persönlicher Ranküne gegen den leitenden S ta a tsm a n n , der i 
im FraktionSinteresse und zur Befriedigung des MachtkitzelS ' 
verübten M ißhandlung des S taa tsm ann es, dem Deutschland ! 
nach dem Kaiser seine Größe und Einheit dankt, und zwar ! 
m it solcher Wucht, daß die sonst so redegewandten V ertreter ! 
der Rcichstagsmehrheit nicht einmal den Versuch mehr machten, 
denselben abzuschwächen, sondern in dem Bewußtsein ihrer 
schlechten Sache schweigend unter der Macht der W ahrheit 
sich beugten. S o  endigte die zweitägige im Reichstage be- 
gonnene, im Abgeordnetenhause fortgesetzte Redeschlacht mit 
der gänzlichen Niederlage der V ertreter der Reichstagsmehr­
heit vom 15. Dezember v. I .  D ie  Demokraten insbe­
sondere spielten bei dieser Gelegenheit eine wahrhaft klägliche 
Rolle und zwar in so hohem G rade, daß man ihnen äußer­
lich die tiefe Depression ansah. D ie N ationalliberalen, 
welchen die Gunst der Rednerliste in dem Abgeordnetenhaus? 
in erster Linie die Vertretung der nationalen Interessen zuge­
wiesen hatte, entledigten sich ihrer Aufgabe m it bemerkenS- 
werther Energie und Geschicklichkeit. E s  w ar eine wahre 
Freude, zu sehen, wie Redegrößen ersten Ranges, die Herren 
W indthorst, v. Schorlem er, Rickert, von den Herren von 
Eynern und D r . G ra f völlig abgefertigt wurden.

Z um  „eisernen In v e n ta r"  der Manchester-männer gehört 
unter anderem auch die Behauptung, daß die H o l z z ö l l e  
in noch höherem Grade auf den ausschließlichen Nutzen der 
Großgrundbesitzer zugeschnitten seien, a ls  die Getreidezölle. 
Wie wenig das zutrifft, crgiebt sich aus den ziffermäßigen 
D arlegungen der Subkommission der „freien wirihschaftlichen 
Vereinigung" des Reichstage«. Darnach gehören 51 pCt. 
aller W aldungen in Deutschland dem S ta a te  oder den G e­
meinden, etwa 28 pCt. dem Kleingrundbesitz und nur ca. 21 
pCt. dem Großgrundbesitz. Diese Zahlen sprechen dermaßen 
fü r sich selbst, daß sie einer weiteren Erörterung  nicht bedürfen.

Am Donnerstag wollen die B e r l i n e r  Ma n c h e s t e r ­
l e u te  eine große Dem onstration gegen die E rhöhung der 
Kornzölle veranstalten. Rickert, Löwe, M nnkel, Virchow, 
Baumbach, Träger, Klotz und andere werden Reden halten. 
—  Also fast der ganze manchesterliche G eneralstab!

Z n  dem Prozesse gegen die Theilnehmer an der 
A n a r c h i s t e n v e r s a m m l u n g  im S a a le  Levis, bei 
welcher es zu Ausschreitungen gegen die Polizei kam, wurde 
einer der Angeklagten vom Schwurgerichte wegen M ordversuchs 
gegen einen Polizei - Agenten zu 5 Z ähren Zuchthaus, fünf 
andere Angeklagte wegen Aufreizung zum M orde und zur 
P lün deru ng  zu 2 M onaten  Gefängniß verurtheilt. Zw ei der 
Angeklagten wurden freigesprochen.

Z um  Nachfolger des streitbaren Bischofs R udigier von 
L i n z  wurde der D om herr D r . Anton P ilz  in S t .  P ö lten , 
der der gemäßigten Richtung angehört, ernannt.

Z m  u n g a r i s c h e n  Reichstage w urde am Sonnabend  
der A ntrag  betreffend die Vorlage eines Gesetzentwurfs über 
die Religionsfreiheit abgelehnt, ebenso in namentlicher Ab- , 
stimmung der A ntrag  Ugron betr. die katholische Autonomie, !

nachdem P u lsky  aus Besorgniß vor einem Kulturkämpfe sich 
dagegen ausgesprochen hatte.

In d em  die polnischen B lä tte r  die K o n v e n t i o n  
z w i s c h e n  R u ß l a n d  u n d  D e u t s c h l a n d  betreffs der 
A uslieferung auch politischer Verbrecher besprechen, geben sie 
der Befürchtung Ausdruck, ob nicht auch O esterreich-U ngarn  
an diesen internationalen Verabredungen betheiligt ist. S ie  
trösten sich indeß m it der Hoffnung, daß der ungarische 
Reichstag einen derartigen S ta a tsv e r tra g  niem als genehmigen 
würde. I n  Wien wird die Annahme, daß die Konvention 
eine Konsequenz der Vereinbarungen von Skierniewice sei, 
entschieden bestellten, w ir meinen, sehr m it Unrecht.

W ährend, wie bereits gemeldet, in N o r d - N u ß l a n d  
H ungersnoth herrscht, werden ungeheure Massen Getreide au s  
S ü d ru ß lan d , Bessarabien und P olen  nach Deutschland a u s ­
geführt, und in Folge Voraussicht der Erhöhung der Getreide­
zölle sind für die nächste Zeit große T ransporte  von dort an ­
gesagt, obgleich die Speicher von Danzig und S te ttin  über­
füllt sind. Deutschland, welches ohne russisches Getreide 
fertig werden kann, wird mit demselben überschwemmt, 
während in verkehrsarmen Gegenden R ußlands die Leute 
H ungers sterben.

D ie von der W iener „Neuen F r . Presse" gebrachte 
M eldung, daß I t a l i e n  die T ü r k e i  nöthigenfalls m it 
W affengewalt verhindern w ürde, die Häfen des rothen 
M eeres zu besetzen, wird von der Agenzia S te fan i fü r voll­
kommen unbegründet erklärt. —  I ta l ie n  ist somit diesm al 
ohne G rund  in den Verdacht gekommen, seinem leidenschaftlich 
erregten B lu te  die Zügel schießen lassen zu wollen.

D er vor acht M onaten nach dem N il aufgebrochene 
P a r i s e r  Jo u rn a lis t O liv ier P a in ,  der die Aufgabe hatte, 
die Flunkereien der englischen B lä tte r  richtig zu stellen, w ar 
to ta l verschollen, bis m an nun auf einm al hört, derselbe sei 
vom M a h d i  zum K a n z l e r  ernannt worden und werde 
a ls  solcher demnächst m it einer besonderen Mission an die 
europäischen Höfe betraut werden. W er schnell avanciren 
will, wende sich also an diesen Tausendsasa von M ahdi.

Eine m it Geschützen, Kavallerie und einem KameelkorpS 
versehene Kolonne unter G eneral C arl ist am Sonnabend  
früh von H andab v ia  Abudhemed n a c h  B e r b e r  aufge­
brochen. Neuere Nachrichten vom Obersten S te w a rt sind 
nicht eingelaufen. S o llte  der M ahd i wirklich keine M ausefalle 
aufgestellt haben?

Gegenüber gegentheiligen M eldungen erklärt Leffeps, daß 
er den P la n  eines S a h a r a - B i n n e n m e e r e s  energisch 
weiter verfolge und die Schwierigkeiten „keineswegs fü r un- 
übersteiglich" halte.

D er P a rise r „Telegraphe" g laubt, die e g y p t i s c h e n  
G e g e n a n t r ä g e  der Mächte rührten  von Bismarck, nicht 
von F erry  her, der n u r von Bismarck vorgeschoben werde. 
England werde die Znternationalisirung  EgyptenS nicht zu­
geben; nach G ladstone's S tu rz  werde ein konservatives 
Kabinet das P ro tek to ra t über Egypten aussprechen und d a ­
durch werde der von Bismarck gewünschte Konflikt zwischen 
Frankreich und England entstehen.

D ie Regierung soll im Begriff sein, einen neuen Kredit 
fü r T o n k in g  in Höhe von 50 M illionen Frks. zu erlangen.

W Hinter fremder Atagge.
?  R om an von M . Lilie.

(Fortsetzung.)
„Ich  sah da« B ild  in dem Schaukasten eines Photo­

graphen ausgestellt und w ar von demselben so entzückt, daß 
ich beschloß, e» zu kaufen," erzählte AlexiS, während er aus 
der Brieftasche seines Rockes ein elegantes Portefeuille zog 
und demselben eine in feines P ap ie r gewickelte Photographie 
entnahm, die er lange mit schwärmerischen Blicken betrachtete.

„D er Photograph erklärte m ir, daß er kein Recht habe, 
das B ild  zu verkaufen. D a s  junge Mädchen habe ein Halbe- 
Dutzend von dem P o rträ t bestellt, er habe aber von dem­
selben einige Abzüge mehr genommen, um  sie al» Reklame 
fü r sein Geschäft zu benutzen, da der Kopf nicht nur von 
wunderbarer Schönheit, sondern auch da» B ild  in technischer 
Beziehung ohne jeden Tadel sei. Ich  erklärte ihm, daß ich 
da» B ild  um jeden P re is  erwerben wolle und legte ein G old­
stück auf den Tisch; der M ann  schaute bald diese«, bald da» 
P o r trä t  an und schien zu überlegen; a ls  ich aber ein zweite« 
Goldstück hinzufügte, besann er sich nicht länger, überließ m ir 
das B ild  und strich da« Geld ein, indem er sein Gewissen 
damit beschwichtigte, daß er erklärte, dem Mädchen müsse e« 

» n u r schmeichelhaft sein, wenn sich ein vornehmer junger H err 
fü r sie interessire."

„ E s  bleibt doch sehr zu bezweifeln, ob da» O rig in a l m it 
diesem Handel einverstanden w äre," lachte der G ra f , die Hand 
nach der Photographie ausstreckend, während er gleichzeitig 
einen raschen, vielsagenden Blick m it D r .  P ra ß  wechselte. 
„Lass' doch da» B ild  einmal sehen, AlexiS," fuhr er m it ge­
winnender Freundlichkeit fo rt; „D u  erzähltest uns gestern 
beim Glase W ein ganz flüchtig von D einer schönen Unbe­
kannten und versetztest uns m it dieser pikanten Neuigkeit in 
höchstes E rstaunen ; heute aber bequemst D u  Dich endlich 
einmal zu beichten und giebst dadurch Deinem  Onkel und 
Vorm und Gelegenheit, D i r  m it seinem Rathe an die Hand 
zu gehen."

E r  entnahm der Hand de« Jü n g lin g s  das P o r trä t  und 
ließ die Augen aufmerksam auf demselben ruhen.

„ Ich  sah ein, daß es gegen mein Interesse wäre, diese 
 ̂ Angelegenheit geheim zu halten," erwiderte der junge G ra f  
! im Tone der Aufrichtigkeit. „Sechs Augen sehen mehr a ls 

zwei, und vielleicht komme ich rascher zum Ziele, wenn auch 
D u , Onkel, und besonders S ie , H err Doktor, für mich m it 
eintreten, m ir suchen helfen w ollten!"

„D aS  ist in der T ha t ein charmantes Kind, D u  hast 
gar keinen üblen Geschmack!" rief der alte H err, die P hoto­
graphie dem RechtSanwalte reichend.

„ E s  sind m ir in den P arise r S a lon »  und anderw ärts 
Tausende junger Mädchen begegnet, die zum Theil schön, 
reich und geistvoll w aren, aber keine vermochte mich zu fesseln, 
ja m ir auch nur ein flüchtiges Interesse abzugewinnen," sagte 
AlexiS, den Blick auf die Uhrkette gesenkt, die er mechanisch 
durch die F inger gleiten ließ. „ E s  entging m ir nicht, daß 
mehrfach sein angelegte P läne  geschmiedet, Netze nach m ir 
ausgeworfen wurden, um mich zu fangen, aber ich w ar auf 
meiner H ut und ging nicht in die Falle. Ich habe den U m ­
gang m it F rauen  nicht gemieden, für mich w ar derselbe aber 
nicht mehr a ls  eine angenehme Unterhaltung, ein nothwendige« 
gesellschaftliches M om ent."

„ E i, ei —  junger M ann , D u  bist ja auf dem besten 
Wege, ein vollendeter W eiberfeind zu w erden!" scherzte der 
O heim .

„ D a  fiel m ir ganz zufällig auf einem Spaziergange 
diese» B ild  in die Augen," fuhr AlexiS fort, ohne den E in- 
w urf des G rafen zu beachten. „ S o fo r t fühlte ich: ja, da» 
w ar das Mädchen, da» ich lieben könnte; da» w ar das Id e a l, 
das m ir in  meinen T räum en vorgeschwebt, mein S in n en  und 
Denken erfüllt h a tte ! Diese heiteren und doch so seclenvoll 
blickenden Augen, dieses anmuthige Gesicht m it dem so w ar­
men und doch so bescheidenen Ausdruck, dieses schalkhafte und 
doch harmlose Lächeln —  das Alles vereinigt sich zu einem 
G esam m tbild, wie ich m ir es harmonischer nicht denken 
kann."

D ie Augen de» jungen M ann es leuchteten voller B e ­
geisterung und ein zartes Roth färbte die W angen. M an  
merkte es an dem gehobenen Au-drucke, den er in seine W orte

legte, daß hier von hohlem Phrascnthum  keine Rede w a r ;  
der ernste Jü ng lin g  schien phantastischer Ucberschwänglichkeit, 
rasch aufschäumender, aber ebenso schnell verflüchtigender Re- 
gungen unfähig zu sein.

„D e r Photograph vermochte Ihn en  nicht zu sagen, wer 
das Mädchen se i?"  fragte Doktor P ra ß .

Jen er verneinte.
„ S ie  ist eine« S on n tag s  V orm ittag zu ihm gekommen, 

hat sich photographisch aufnehmen lassen, den B etrag  erlegt 
und einige Tage später die fertigen B ild e r abgeholt —  da­
ist Alles, was der M an n  wußte. Nach dem Nam en oder 
gar der W ohnung zu fragen, hatte er keine Veranlassung."

E in  leiser Seufzer begleitete diese W orte de« jungen 
M annes.

„D aS  ist freilich verdammt wenig, um Jem anden au s­
findig zn machen," meinte der Ex-Advokat, „hier kann nur 
der Z ufall und das B ild  auf die S p u r  führen. Lassen S ie  
sich noch zwei Abzüge von der P latte , welche der Photograph 
ohne Zweifel noch besitzt, herstellen, die eine für Ih re n  H errn  
Onkel, die andere für mich, dann wollen w ir sehen, w ar sich 
thun läßt."

„Und wenn sie endlich gefunden ist und D u  ihr Herz 
und Hand zu Füßen legen möchtest und sie D ir  dann m it 
einem koketten Knix erklärt: M ein  H err ich danke, ich bin 
bereit» versehen, —  was dann, lieber A lexiS?" bemerkte der 
V orm und.

D ie Züge des jungen G rafen wurden noch ernster, faßt 
finster, und mit strengem, verweisendem Ausdruck ruhten die 
dunklen Augen auf dem alten H errn .

„ S o  kann dieses Mädchen nicht sprechen, dieser frivole 
Ton ist ihr frem d!" versetzte er m it würdevoller Ruhe. „W enn 
aber Hindernisse sich zwischen mich und sie stellen, wenn ein 
feindliche» Geschick m ir ihren Besitz streitig machen wollte, 
ich würde sie m ir doch erkämpfen, und wäre sie von der viel­
köpfigen Hydra bewacht!"

E r  w ar aufgestanden und schritt festen Fußes im Zim m er 
auf und ab ; in seinem ganzen Wesen lag die Energie des 
festen W illen», die vor keinem Schreckniß zurückbebt. ( F .  f .)



da die bewilligten 43 M illionen, die bis zum Z un i ausreichen j ist auch das technische Hilfspersonal (z. B . des stenographischen
sollten, nahezu aufgebraucht seien. Wie schade, daß v.Bunsen, 
Richter und Bamberger nicht dem französischen Parlamente 
angehören. Z n  der freien Republik gäbe es fü r die kleinlichen 
Nörgeler wahrlich mehr zu thun, als bei uns.

Deutscher Weichstag.

Bureaus) in beiden Parlamenten beschäftigt, und so kommt 
es, daß Verlegenheiten auf allen Seilen entstehen.

—  W ie man m ittheilt, ist gestern die zweite Geldsendung 
in  Höhe von 40 000 Frks. vom hiesigen Komilee zum Besten 
der Opfer der Erdbeben in Spanien nach M adrid  abgegangen, 
so daß von hier allein schon 80 000 Frks. expedirt wurden.

34. Plenarsitzung am 26. Januar.
HauS und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am  BundesrathStische: Staatssekretär im Reichsschatzamte

v. B u r c h a r d , StaatSminister D r .  L u c i u S  nebst Kommissarien.
Präsident v. W e d e l t -  Piesdorf eröffnet die Sitzung nach 

11 Uhr 15 M in .  m it geschäftlichen M ittheilungen.
Eingegangen ist der Entw urf eines Gesetzes, betreffend den 

Beitrag des Reiches zu den Kosten des Zollanschlusses der freien 
und Hansestadt Bremen an daS Zollgebiet.

Der Reichstag genehmigle zunächst den Nachtragsetat 
pro 1884/85 (10 7 ,20 0  M k. fü r Fundamentirung deS Botschafter­
hotels in  Rom ) in  zweiter Berathung und setzte dann die Bera­
thung des Etats der Zölle und Verbrauchssteuern bei der Rüben­
zuckersteuer fort, für welche der Etat pro 1885/86 38,263 ,000 
M k. ausw irft (8 ,60 2 ,00 0  M k. weniger als im  laufenden E ta t). 
D ie Budgetkommission beantragt .die Genehmigung. Dieser EtatS- 
tite l führte zu einer eingehenden^Erörterung über die Gründe der 
Zucker-Ueberproduktion, über die Möglichkeit einer Verhütung der 
Zuckerkrisis durch rechtzeitig von der Reichsregierung eingeleitete 
Reformen, sowie über die für die Zukunft in Aussicht zu neh­
menden Maßnahmen. Namens der verbündeten Regierungen er­
klärte der preußische landwirtschaftliche M in ister D r .  L u c i u S ,  
daß die Regierungen der ganzen Krisis keineswegs achtlos gegen­
überstanden und ihrerseits nicht verschuldet hätten, daß sie es aber 
nicht für angezeigt halten könnten, die gegenwärtige Krisis noch durch 
steuerliche Maßnahmen zu erschweren. M an  würde vielmehr besser 
thun, derselben durch Erhaltung ihrer Industriezweige über die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, als sich über einen 
vorübergehenden SteuerauSfall zu beunruhigen. Auch der S taa ts­
sekretär des Reichsschatzamts v. B u r c h a r d  wies bei Kennzeich­
nung der ganzen S itua tion  nach, daß die verbündeten Regierungen 
keine Schuld an den bestehenden Mißständen treffe. Z u r Zeit 
bliebe indeß nichts übrig, als das vorjährige Gesetz auf ein Jah r 
zu verlängern und die definitive Regelung auszusetzen. An der 
sehr eingehenden Debatte betheiligen sich Redner aller Parteien, 
welche die verschiedensten M itte l —  unter denen die Einführung 
der Fabrikatssteuer hervorzuheben —  als dauernde Abhilfemittel 
vorschlugen. I n  der Erörterung nahm ein Antrag des Abg. 
Grafen v. H a c k e , die Frist für die Entrichtung der Rübenzucker­
steuer für daS Kreditjahr 1884/85 von sechs auf neun Monate 
zu verlängern, einen ziemlichen Raum ein. Von mehreren Seiten, 
auch von der Regierung wurden Bedenken gegen diesen Antrag 
geäußert; derselbe wurde daher der Budgetkommission zur näheren 
Prüfung überwiesen. D ie E tatposition selbst wurde genehmigt, 
obwohl man sich nicht verhehlte, daß der Ansatz nicht werde er> 
reicht werden.

Nachdem noch die Salzsteuer (37 ,777 ,000  M k. gegen den 
laufenden Etat mehr 514,400 M k .) debatteloS genehmigt war, 
wurden vor dem E in tr itt  in die Berathung der Branntweinsteuer 
um 4 Uhr 30 M in . die Verhandlungen bis morgen 1 Uhr vertagt.

Deutsches Aeich.
B erlin , den 26. Januar

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
den Besuch S r .  Kaiser! und Königl. Hoheit des Kronprinzen 
und am Abend den S r .  Königl. Hoheit de« Prinzen 
W ilhelm . Um 4 Uhr Nachmittag» hatte Se. Majestät zu 
einer Konferenz den Reichskanzler Fürsten BiSimnck im Kgl. 
Palais empfangen. —  Ueber das Befinden Seiner Majestät 
des Kaisers erfahren w ir  heute: D er gestrige Tag ist fü r 
Se. Majestät den Kaiser in der günstigsten Weise verlaufen. 
Se. Majestät der Kaiser hat eine recht gute Nacht gehabt 
und war bald nach 9 Uhr aufgestanden. I m  Laufe deS heutigen 
Vormittages ließ Seine Majestät sich zunächst vom Hofmar­
schall Grafen Perponcher und später vom Geh. Hofrath 
B ork  Vortrag halten, nahm hierauf im Beisein des Gouver­
neurs und des Kommandanten die persönlichen Meldungen 
der Kommandeure der 7., l8 . und 20. D ivision General- 
lieutcnantS Freihcr v, Salm uth, v. Massow und v. OlszewSki, 
und mehrerer anderer höherer Offiziere entgegen und arbeitete 
M ittags  längere Ze it m it dem Chef des C iv il - Kabinets 
W irkt. Geheimen Rath von WilmorvSki, ertheilte Audienz 
und empfing mehrere Besuche von M itg liedern der König­
lichen Fam ilie.

—  W ie w ir vernehmen, haben Se. Majestät der Kaiser 
den Betrag von 20 000 Frks. fü r die Opfer der Erdbeben 
in Spanien zu bestimmen geruht.

—  D er Herrenmeister des Zohanniterordens, P rinz 
Albrecht von Preußen, hielt am Sonnabend Nachmittag 
3 U hr in seinem P a la is  ein Ordenskapitel ab. Aus Anlaß 
des Kapitels fand um 5 '/ ,  Uhr im prinzlichen P a la is  ein 
Galadiner statt.

—  Seitens des Oberbürgermeisters ist in der Freitags- 
Sitzung des Magistrats die Frage angeregt worden, ob und 
was seitens der städtischen Behörden am I .  A p r il d. Z ., 
dem 70. Geburtstage des Reichskanzlers Fürsten Bismarck, 
des Ehrenbürgers von B e rlin , geschehen kann und solle. Der 
M agistrat hat die gestellte Frage als ganz berechtigt erachtet 
und beschlossen, eine Subkommission von 9 M itgliedern ein­
zusetzen, welche dem M agistrat Vorschläge machen soll. 
Dieselbe Kommission soll auch alles andere erledigen, was sich 
an die Feier von außen her anknüpfen möchte.

—  Bereits am Sonnabend Abend w ar in B e rlin  die 
Kunde verbreitet, daß die Person des Mörders des Polize i­
raths Rumpfs in Frankfurt a. M . definitiv erm ittelt sei. 
Heute werden darüber D eta ils bekannt, wonach der B ruder 
des bei Hockenheim verhafteten Handwerksburschen der Polizei 
Angaben gemacht hat, nach denen es zweifellos erscheint, daß 
der Verhaftete im Auftrage einer anarchistischen Verbindung 
die blutige That vollbracht hat. D er M örder heißt, einer 
Frankfurter Meldung zufolge, J u liu s  Lieske, stammt aus 
Zossen (Brandenburg) und ist Schuhmacher. E r ist 27 
Jahre a lt.

—  I n  parlamentarischen Kreisen, so schreibt man der 
„N a t.-Z tg .", herrscht tiefe Verstimmung über das augenblick­
liche gleichzeitige Arbeiten des Landtages und des Reichstages, 
ohne daß, wie es früher der F a ll war, sich die eine Körper- 
schaft nach der anderen richtet. D ie Unzuträglichkeiten, welche 
daraus entstehen, sind groß. D ie Zah l der Abgeordneten, 
welche ein Doppelmandat haben, ist bedeutend. Andererseits

Austand.
P aris , 25. Januar. D ie  Agence HavaS sagt, die eng­

lischen Depeschen über den M ißerfo lg des Adm ira ls Courbet 
seien sehr übertrieben. Courbet habe telcgraphirt, eine Ab­
theilung leichter afrikanischer Infanterie  habe unvorsichtiger 
Weise versucht, die sehr stark befestigten chinesischen vorge­
schobenen Werke im  Süden von Kelung zu nehmen. D ie  
Franzosen hätten hierbei 17 M ann verloren, 12 seien schwer, 
14 leicht verwundet worden Das Treffen habe vor der 
Ankunft der Verstärkungen stattgefunden, welche am 10. 
Januar in gutem Gesundheitszustände nach einer glücklichen 
Fahrt gelandet seien.

P aris , 26. Januar. Unter den 87 gestrigen Senats« 
Wahlen befinden sich 67 Republikaner und 20 Monarchisten —  
bisher 45 Republikaner und 42 Monarchisten. D er Senat 
besteht jetzt aus 67 Monarchisten und 233 Republikanern, 
darunter 30 vom linken Centrum unter JuleS S im on und 
Leon Sah D ie  Niederlage der Monarchisten ist empfindlich 
durch das Unterliegen von B rog lic , Fourtou und B runet, 
ehemalige M in is te r des 16. M a i. D ie  bonapartistischen 
Departements in Korsika und Charente Jnfereure sind von 
den Republikanern gewonnen, die Radikalen hatten nur ver­
einzelte Erfolge.

London, 26. Januar. Wegen der am Sonnabend statt­
gehabten Explosionen hat bis jetzt noch keinerlei Verhaftung 
stattgefunden.

M a lta , 25. Januar. Das italienische Panzerschiff 
„P rincipe Amadeo" ist auf der Rede von P o r t-S a id  auf 
den Grund gelaufen.

Washington, 25 Januar. D er von Edmunds im Senate 
eingebrachte Gesetzentwurf, betreffend die Verhinderung und 
Bestrafung von Verbrechen mittels Explosivstoffe, beantragt 
auch die Bestrafung jeder wissentlichen Betheiligung an der 
Transportirung und Ablieferung von Sprengstoffen fü r ver­
brecherische Zwecke. E» heißt, daß der Gesetzentwurf vor 
den gestern in London stattgehabten Explosionen im  S taa ts­
departement entworfen war, daß aber die Explosionen dessen 
Einbringung beschleunigt hätten.___________________________

Wer-andlrmgen des Krovinzial-Landtages.
6. Sitzung vom 24. Januar.

(Schluß.)
D as Haus t r i t t  in die Berathung des Antrages der 

Herren: v. B  u d  d e n b r  o ck, v. G o r d o n ,  v. G r a ß ,  
v. K e y s e r l in g ! ,  W e g n e r, K a u l ,  v. S t u m p f f e l d t :  
„der Provinzial-Landtag wolle beschließen, in Gemäßheit des 
Gesetzes vom 13. M a i 1879 die Errichtung einer LandeS- 
Kultur-Rentenbank fü r Westpreußen zu genehmigen, und den 
Provinzial-Ausschuß beauftragen, eine Vorlage dahingehend 
in der nächsten Session zn machen." —  Der Antrag w ird 
vom Abg. v. B u d d e n b r o c k  begründet. — D a fü r sprach 
auch noch Abg. v. G o r d o n .  — Provinzial-Ausschuß-Vors. 
v. W i n t e r  bekämpft den, bereits vor 4 Jahren vom P rov.- 
Landtage abgelehnten Antrag. —  Gegen den Antrag spricht 
auch der Abg. S c h w a a n .  — Landesdirektor D r. W e h r  
erinnert daran, daß die Durchführung der Bank zunächst eine 
Anleihe der Provinz von ca. 1 M il l .  M ark  erfordert; denn 
man müsse doch Geld beschaffen, um es an die Güter aus- 
zuleihen. Von den Vortheilen der Rentenbank würden die 
Güter nur geringe Anwendung machen, da den Zinsen der 
westpreußischen Pfandbriefe die P r io r itä t einzuräumen sei.—  
I n  demselben Sinne spricht der Abg. A l b r e c h t  gegen den 
Antrag. —  A u f Antrag des Abg. v. G r a  m a tz k i w ird 
darauf die Ueberweisung des Antrages Buddenbrock an den 
Ausschuß m it großer M a jo ritä t beschlossen.

D am it ist die heutige Tagesordnung erledigt, sowie über­
haupt das dem Provinzial-Landtage vorgelegte M a te ria l er­
schöpft. —  Nach einem kurzen Resnmd des Vorsitzenden über 
die Geschäfte ergreift das W ort der Königliche Kommissarius, 
Herr Ober - Präsident v o n  E r n s t  H a u s e n  zu folgender 
Schlußrede:

„S ie  sind an das Ende Ih re r  Arbeit gelangt. Durch 
die Genehmigung des Etats haben S ie der Provinz die 
M itte l zur weiteren gedeihlichen Entwickelung zur Verfügung 
gestellt. S ie  haben aber auch Vorlagen genehmigt, deren 
Durchführung von weitgehender heilsamer Bedeutung fü r die 
P rovinz sein werden. Z u  diesen rechne ich vor Allem die 
Genehmigung zur Errichtung einer Gewerbekammer und die 
Bewilligung der M itte l zur K u ltiv irung  von Oedländereien. 
S ie  dürfen m it dem Bewußtsein an Ih re n  Herd zurückkehren, 
nicht umsonst, sondern fü r das W ohl der Provinz gearbeitet 
zu haben. Indem  ich wünsche, daß S ie  zu Hause Alles iin  
besten Wohlergehen antreffen möchten, rufe ich Ihnen  ein 
herzliches Lebewohl zu. —  K ra ft meines Amtes erkläre ich 
den 8. Provinzial-Landtag hierm it fü r geschlossen."

Nachdem auf Anregung des Grafen R ittberg noch dem 
Vorsitzenden der übliche Dank fü r die Geschäftsführung dar­
gebracht worden, trennte sich die Versammlung um I  V, U hr 
M ittags  m it einem voin Präsidenten, Herrn Conrad - Fronza 
ausgebrachten dreimaligen Hoch aus den Kaiser.____________

^ovinzittt- Wachrichlen.
Argenau, 25. Januar. ( V e r s c h i e d e n e - . )  Am 

22. d. M ts . wurde die Leiche der in  der Nacht vom 19. zum 
20. Dezember verstorbenen Ehefrau de< W irthe- R . zu G linno 
sezirt. Es war nämlich bei der Königl. Staatsanwaltschaft die 
Anzeige eingegangen, daß der Tod der Frau in Folge M ißhand­
lung ihre- M anne- erfolgt sei. D ie Sektion muß hierfür schwer- 
wiegende Anzeichen ergeben haben, denn R . wurde sofort nach 
derselben verhaftet und in da- Gericht-gefängniß zu Jnowrazlaw 
abgeführt. —  Auch an- unserer S tad t ist dem hochverehrten 
Kanzler aus Anlaß der Abstimmung vom 15. Dezember eine m it 
zahlreichen Unterschriften bedeckte Adresse zugegangen. —  Dem­
nächst w ird auch unserer S tad t die Wohlthat einer allgemeinen 
Krankenkasse zu Theil werden. Bereit- am Sonnabend wurde 
ein von unserem Bürgermeister, Herrn Kowalski, auSgearbeitete- 
S ta tu t in einer Versammlung von Arbeitgebern vorgelegt. Nach­
dem dasselbe, wie beschlossen, in  einer eigenen Kommission ein­
gehend geprüft, soll die endgültige Annahme in einer allgemeinen 
General-Versammlung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern erfolgen.

G ollub, 25. Januar. ( R e i c h e  S c h e n k u n g .  S c h m u  g- 
g e l.)  D ie verw. Frau Gutsbesitzer Nordmann, der früher G ut 
Gollub gehörte, hat der S tad t Gollub 3000 M k. m it der Be­
stimmung geschenkt, die Zinsen davon für die städtischen Armen zu 
verwenden. —  Der Frost hat über die Drewenz eine starke E is ­
decke gespannt. Diese Eisbrücke gewährt jetzt den Schmugglern 
bedeutenden Vortheil, besonder- beim SpirituS-Schmuggel.

Briesen, 25. Januar. ( G e n e r a l - V e r s a m m l u n g . )  
Heute hielt die hiesige VolkSbank ihre statutenmäßige General- 
Versammlung ab, in welcher die Rechnungslegung seitens deS 
Vorstandes erfolgte. Darnach hat der Verein im vergangenen
Jahre einen Umsatz von 473,174 M .  gehabt. ES wurde den 
M itgliedern eine Dividende von 7 pCt. bewilligt.

Konitz, 25. Januar. ( K o n f l ik t  zwi schen M a g i s t r a t  
und S t a d t v e r o r d n e t e n . )  Der von der hiesigen Polizeiver- 
waltung vielfach beklagte und auch seitens des Magistrats-Kolle- 
giumS anerkannte, von der Stadtverordnetenversammlung dagegen 
bestrittene Mangel an ausreichenden Polizeikräften hat jetzt zu 
einer Maßregel Anlaß gegeben, die voraussichtlich vielfach böses 
B lu t machen w ird. Es soll nämlich fortan den Besitzern von 
Tanzlokalen die Abhaltung öffentlicher Tanzlustbarkeiten nicht mehr 
gestattet werden, da die zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung 
während derselben erforderlichen Polizeiorgane anderweit in  A n ­
spruch genommen sind.

P r .  S ta rg a rd , 25. Januar. ( S  e q u e st r  i r t. T o d . )  
Das im hiesigen Kreise belegene G ut Maxhausen ist nunmehr 
ebenfalls in die Reihe der unter Sequestration gestellten Güter 
getreten. —  Einer der ältesten M itbürger unserer S tadt, der 
Baron von Hülsen-Meerscheidt, ist gestern unter großem Gefolge 
zu Grabe getragen worden.

M arienburg , 25. Januar. ( S a n i t ä r e s .  B e h r e n d t . )  
Trotz der normalen winterlichen WitterungSverhältnisse ist der 
Gesundheitszustand in  unserer S tadt durchaus kein erfreulicher. 
Außer einigen erneuten Fällen von Typhuserkrankungen t r it t  
namentlich die D iphtheritis unter den Kindern hier und in der 
Umgegend in  verstärktem Maße auf. — - Nach einer heute an da- 
hiesige Amtsgericht gelangten offiziellen M ittheilung, bestätigt eS 
sich, daß der Kaufmann I .  M .  Behrendt sich auf dem 
Dampfer durch Erhängen den Tod gegeben hat. B . hat in
seiner Boje einen unbewachten Augenblick benutzt, um sich 
zu strangutiren; seine Leiche hat ih r G rab im Meere 
gefunden.

Danzig, 26. Januar. ( E r m i t t e l t . )  Am 2. Septbr. 
v. I . ,  NachtS 1 Uhr, fuhren der Gendarm Friese und der Lehrer 
Plath vom Thurmberg nach Schönberg (K re is Karthaus). AlS 
dieselben in  der Nähe von Schönberg einen Hohlweg passirten, 
wurde auf sie geschossen und beide dadurch erheblich verwundet. 
Nach den sofort vorgenommenen Recherchen wurde am Thatorte 
eine Fußspur gefunden, welche von dem Arbeiter Herm. Steinte 
herrühren sollte. Letzterer wurde in H aft genommen und hat sich 
bis jetzt in  Untersuchungshaft befunden. D a  der S taatsanwalt­
schaft da- Beweismaterial zur Ueberführung deS S t .  nicht aus­
reichend erschien, wurde am 11. Januar Herr K rim ina l-K om - 
m iffarius Richard hierselbst beauftragt, Recherchen an O r t  und 
Stelle vorzunehmen. Nach 14tägigem Aufenthalt ist eS demselben 
gelungen, nachzuweisen, daß S t.  den Schuß nicht abgefeuert hat, 
daß vielmehr die That von dem Gemeindevorsteher F . au- 
Fischer-Hütte (Kreis Karthaus) ausgeführt sein soll. Herr Richard 
soll außerdem während seiner Anwesenheit in  Schönberg die Der- 
über einer Brunnenvergiftung, welche dort im  Jahre 1883 vor­
gekommen sein soll, ermittelt und verhaftet und zwar sollen vieS 
ein Töpfermeister und ein Krugmirth sein. Ferner ist ein A r ­
beiter verhaftet, der im Verdacht steht, in der Untersuchung 
wegen der Schießaffäre einen Meineid geleistet zu haben. ES 
soll in Schönberg und Umgegend eine förmliche Verbrecher­
bande ih r Wesen getrieben haben, deren Führer einer der Ver­
hafteten ist. (D .  Z .)

D a uz ig , 26. Januar. ( A e r z t l i c h e r  U n t e r r i c h t  
a n  N a v i g a t i o n s s c h u l e n . )  An den Navigationsschulen 
zu Danzig und Memel soll in Zukunft auch von Aerzten Unter­
richt in Bezug auf die Heilung leichterer Krankheiten und Ver­
letzungen, Anlegung von Verbänden und den Gebrauch der an 
Bord befindlichen „Medizinkiste" ertheilt werden. An den N a v i­
gationsschulen zu Bremen und Hamburg besteht dieser Unterricht 
schon seit längerer Zeit. Behufs Einführung in die preußischen 
Navigationsschulen sind die erforderlichen Beträge für Lehrmittel 
und Honorirung der unterrichtenden Aerzte im Etat pro 1885/66 
angesetzt.

Königsberg, 26 . Januar. ( G e i s t e s s t ö r u n g .  R a c h e ­
ak t . )  E in  hiesiger Arzt und Professor der Medizin erhielt am 
Sonnabend M itta g  den Besuch des Schuhmachers S .  aus dem 
Löbenicht, der ihn als Kollege über seine Kopfschmerzen kon- 
sultiren und gleichzeitig dafür, daß er ihn auch zum Professor an 
hiesiger Universität vorgeschlagen habe, seinen Dank abstatten 
wollte. Ehe der A rzt auf die sonderbare Anrede ein W ort er­
widern konnte, erhielt er die DankbarkeilSbezeugungen des Pseudo- 
kollegen so fühlbar in'S G-ficht, daß ihm das B lu t über die 
Backen floß. Vermuthlich wäre dem ersten Schlag noch ein zweiter 
und dritter gefolgt, wenn nicht zufällig ein Krankenwärter in'S 
Zimmer getreten wäre. M i t  H ilfe desselben gelang es, den augen­
scheinlich wahnsinnigen Menschen zu binden, worauf derselbe durch 
einen hinzugerufenen Schutzmann m it dem Krankenwagen nach der 
städtischen Krankenanstalt befördert ward. —  Der Fleischergeselle 
B . war am Sonnabend auf Grund der belastenden Aussage seine- 
Kollegen E. zu einer empfindlichen Strafe verurtheilt worden und 
versprach, ihm die- zu gedenken. Schon am Abend desselben 
Tage- fand sich dazu Gelegenheit, indem er dem E. auf der 
Löbenichtschen Langgasse begegnete. B . besann sich nicht lange, 
öffnete sein Messer und schnitt jenem damit querüber da-Gesicht, 
sodaß er eine lange klaffende Wunde davontrug. A u f das Geschrei 
des Verletzten eilten von verschiedenen Seiten zwei Schutzleute 
herbei, B . war indessen, noch schnellfüßiger, bereit- in  einer 
Quergasse verschwunden, sodaß er vorläufig nicht ergriffen werden 
konnte. E. mußte ärztliche H ilfe aufsuchen. (K . A. Z .)s  K

Posen, 24. Januar. ( D e m  S ä n g e r  M i e r z w i n s k i )  
ist hier seitens der Polen ein glänzender Empfang bereitet worden. 
Viele polnische Aristokraten begrüßten denselben auf dem Bahn­
höfe,Heine prachtvolle Equipage führte den Gast in  die S tad t 
und als M ierzw inski Abend- das polnische Nationaltheater besuchte, 
begrüßte das Orchester denselben durch einen dreifachen Tusch, da- 
Publikum erhob sich von den Sitzen und ehrte den Sänger durch 
lauten Z uru f. Das Konzert, in  welchem M ierzw inski auftrat, 
war überfüllt und die Nachfrage nach B ille ts  so groß, daß sofort 
ein zweites Konzert angesetzt wurde. M ierzw inski war auf dem 
Programm nur durch drei Nummern vertreten, allein der Beifa ll 
war nach jeder derselben ein so tobender, daß der Sänger jede 
Nummer wiederholte und schließlich noch ein Lied zugab. Der



S ä n g e r  wurde mit B lum en u n d M rän zen  völlig überschüttet. ' I n  
dem Konzert wirkten Konzertmeister P e tr i  und Professor W illy 
Rehberg m it.

fokales.
Redaktionell« Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 2 7 . J a n u a r  1 8 8 5 .

—  ( D e r  H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t )  hat der 
Schmiede-, Kupferschmiede-, Nagelschmiede- und Messerschmiede- 
In n u n g  zu D t .  Krone die B efugniß zur E rtheilung von P rü fu n g s ­
zeugnissen über die Befähigung zur selbstständigen A usübung deS 
Hufbeschlaggewerbes ertheilt.

—  ( E i n e  M o r g e n m u s i k )  brachte heute früh die Kapelle 
des In fan te rie -R eg ts . N r . 61  dem Stadtkom m andanten H errn  
O berst v. Holleben.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  D e r G ä rtn e r Policark BendiszewSki 
ist a ls  W aisenrath von Heimsoot vom K önigl. Landrath bestätigt 
worden; deSgl. der Landw irth Richard Felat a ls  G ut-vorsteher 
von W ittkowo.

— ( B e h u f s  V e r h ü t u n g  d e r  V e r b r e i t u n g  
d e r  K i n d e r e p i d e m i e n ) hat H err Kreisphystkus und 
S a n i tä t - r a th  D r .  Kutzner folgende „Anweisung betreffend das E r ­
kennen von Scharlachsieber und D iph th eritis  in der Schule" ent­
worfen und den einzelnen Schulen zustellen lassen: „B ei S c h a r­
lachsieber entwickelt sich unter lebhaftem Fieber ein rothfleckiger 
Hautausschlag, der zuerst auf B rust und Rücken deutlich hervor­
tr it t  m it gleichzeitigen Halsschmerzen und Drüsenschwellungen 
hinter den Kieferwinkeln. Erkrankung an D ip h theritis  ist anzu- 
nehmen, wenn bei heftigem Fieber Drüsenanschwellung hinter den 
Kieferwinkeln, übler Geruch auS dem M unde, jauchiger A usfluß 
aus der Nase, Schlingbeschwerden und H alsw eh auftreten. D ie  
V erbreitung dieser Krankheiten w ird verm ittelt durch kranke und 
solche Personen, die dauernd m it ihnen in B erührung  sind. E s  
ist deshalb nothwendig, daß alle Schüler vom Schulbesuche zurück­
gewiesen werden, die entweder selbst die vorgenannten K rankheits­
erscheinungen an sich tragen, oder deren Angehörige dam it behaftet 
sind, zu welchen letzteren auch Pensionäre zählen. E ine A usnahm e 
ist n u r dann gestattet, wenn nachgewiesen w ird, daß der Erkrankte 
einem Krankenhause übergeben und seine bisherige W ohnung v or­
schriftsmäßig deSinsizirt worden ist. Auf bloße Bescheinigungen, 
daß der Kranke isolirt worden, darf keine Rücksicht genommen 
werden. Haben mehrere in demselben Stockwerk wohnende F am i­
lien einen gemeinschaftlichen H au sflu r, so erstreckt sich dies Verbot 
des Schulbesuches auf alle in diesem Stockwerk wohnenden Schüler. 
D ie  wahrscheinliche KrankheitSdauer resp. Ansteckungsgefahr w ird 
für jeden einzelnen F a ll bei Scharlach aus vier, bei D ip h th eritis  
auf drei Wochen zu bemessen sein. Nach Ablauf der angegebenen 
Zeitfristen dürfen die Schüler erst dann wieder zum Schulbesuch 
zugelassen werden, wenn die vorschriftsmäßige Desinfektion der 
infizirten W ohnung nachgewiesen ist. D ie  H erren Schuldirigenten 
und Klassenlehrer werden dringend ersucht, durch häufiges Nach­
fragen bei den Schülern  möglichst sorgfältige hierauf bezügliche 
E rm ittelungen anzustellen und veranlaßt, vorstehende Bestimmungen 
genau zur A usführung  zu bringen."

—  ( Z u r  V e r p a c h t u n g  d e r  H e b e s t e l l e n  a u f  
d e n  T h o r n e r  K r e i s - C h a u s s e e n )  für die Z eit vom 
1. A pril 1 8 8 5  b is dahin 1 8 8 6  fand heute T erm in  im B u reau  
deS KreiS-Au-schusieS statt. ES wurden folgende Meistgebote ab­
gegeben: 9 2 0  M k. für die Hebestelle K orryt (Chaussee T h o rn - 
U nislaw -K ulm ) statt 2 1 1 0  M k. im  V orjah re ; 1 0 0 0  M k. für 
die Hebestelle Elsanowo (Chaussee T h o rn -S ch ö n see-S trasb u rg ) 
statt 1 4 0 0  M k. im V orjah re ; 9 0 0  M k. für die Hebestelle Rogowko 
(Chaussee T horn -E chönsee-S traS burg ) statt 1 8 0 0  M k. im  V o r­
jah re ; 1 3 2 0  M k. für die Hebestelle S te rn b erg  (Chaussee T h srn -  
Kulmsee) statt 2 1 8 0  M k. im  V orjahre. D ie  E rtheilung deS 
Zuschlags bleibt der kreiSständischen Chaufsee-V erw altungs-K sm - 
mission vorbehalten.

—  ( V a g a b o n d a g e . )  M i t  der anhaltenden kalten 
W itterung  nim m t auch die Vagabondage überhand. I n  der S ta d t  
w ird die große Z ah l der B ettler im höchsten G rade lästig. Fast 
keine halbe S tu n d e  vergeht, wo nicht einer der zerlumpten S tro m e r 
m it dem Hute in der H and in das HauS tr it t , um nicht eher 
fortzugehen, a ls  b i- er ein Vialikum  erhalten. ES ist kein 
W under, daß mancher Bewohner, dem die Geschichte denn doch 
zu bunt w ird, einem der B ettler, welcher sich vielleicht obendrein eines 
durchaus rüstigen Aussehens erfreut, kurz angebunden die T h ü r 
weist. D a n n  werden die Kerle aber sogar frech und stoßen nicht 
selten D rohungen auS. B ei vielen dieser Vagabonden ist die 
Bettelei der E rw erbszw eig; zu redlicher Arbeit sind sie zu faul 
oder sie besitzen keine gerade makellose Vergangenheit. Diese 
S o r te  von B ettlern durch Geschenke zu unterstützen, entspricht nicht 
dem hum anen Zwecke, den m an bei Verabreichung des V iatikum s 
zu erfüllen glaubt. S ie  bestärken diese arbeitsscheuen Ind iv id u en  
n u r in  ihren Grundsätzen und entfremden sie immer mehr der 
Lust zur A rbeit und dam it zu einem sittlich-ehrlichen Leben. Am 
besten thut m an, jedem B ettler ohne A usnahm e sein Portem onnaie 
zu verschließen. W enn sie unterstützungsbedürftig sind, so wird 
man ihnen seitens der Behörden die nöthige Hülfe zu T heil 
werden lassen. D a  durch die vermehrte Vagabondage auch eine 
größere Unsicherheit um sich gegriffen hat, so empfehlen w ir allen 
Hausbesitzern, zur Vermeidung von^D iebstählen, welche der zucht­
lose C horus der B ettler m it Vorliebe nebenbei ausfü h rt, die 
H auS- rc. -T hüren  nach E in tr i tt  der Dunkelheit zuzuschließen.

—  ( S e l t e n e  G ä s t e )  sah heute unsere S ta d t  in ihren 
M a u e rn , —  nämlich einen Thierbändiger m it zwei Kameelen, 
einem P a a r  niedlicher Affen und einem zottigen, muskulösen B ären . 
D e r  Besitzer dieser kleinen K araw ane zog m it diesen zoologischen 
Sehenswürdigkeiten durch die S ta d t  und ließ sie vor den Augen 
deS Publikum - einige Produktionen ausführen , wobei er m it einer 
heiseren T rom m el die Musik machte. Welches G audium  diese 
Thiere für die Schuljugend w ar, kann sich jeder denken. Es 
waren ja alte Bekannte, m it deren Naturgeschichte der gestrenge 
H err Lehrer schon manche Schulstunde hatte ausfüllen müssen. 
D a -  älteste von den beiden Kameelen mußte e- sich gefallen lassen, 
von den kleinen Schwerenöthern m it größter „Aufmerksamkeit" 
ausgezeichnet zu werden. D re i oder vier der R angen  erkletterten 
den Rücken des lam m fromm en T hiere- und nahmen dort unter 
frenetischem Beifall der übrigen Platz. D a s  Freudengeschrei wurde 
noch lauter, a ls  der Thierbändiger die beiden Affen, zierliche 
Thierchen, au s dem Käfig nahm  und einen a ls  fünften R eite r 
auf d a - Kameel setzte. D a s  Aeffchen erklomm kühn den Rücken 
eine- der reitenden Knaben und plazirte sich auf dessen S chultern . 
G anz  wohl schien eS ihm  dort aber nicht zu sein, denn m it einem 
eleganten L a lto  m o r ta le  sprang es wieder nach dem Käfig zurück. 
M eister Petz produzirte sich a ls  T an zb är und ging m it einem 
Stocke spazieren rc. E in  p aar Aepsel, die ihm  von den Z u ­

schauern verabreicht wurden, acceptirte er m it unverkennbarem 
W ohlgefallen. Auch daS geplagte Kameel erfreute sich schließlich 
eines ähnlichen „B enefisium S".

—  ( F e u e r . )  A m  20 . ds. brannte daS W ohnhaus deS 
E igenthüm ers RuszkowSki in Schönwalde nieder. Dasselbe ist bei 
der Westpreußischen Feuersozietät m it 7 5 0  M k. versichert. —  
M a n  vermuthet B randstiftung.

—  ( V e r h a f t u n g . )  E in  Tischlergeselle von hier ver­
übte gestern Abend in einem öffentlichen Lokale m it einem Revolver 
recht unpassenden Unfug. Derselbe ist verhaftet und sieht seiner 
B estrafung entgegen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) 12 Personen wurden a rre tir t,
darun ter 2 aufdringliche B ettler. Ferner wurden 2 In d iv id u en , 
welche in  betrunkenem Zustande auf der S tra ß e  liegend aufgefunden 
wurden, in das Polizeiverw ahrsam  überführt. H ätte  sich die 
Polizei ihrer nicht angenommen, so wären sie schwerlich auS ihrer 
E rstarrung  oder ihrem Schlafe aufgewacht. —  AuS der Droschke 
N r . 8 ist vor 14 Tagen von einer fremden D am e ein b rau n ­
schwarzer Sch irm  m it »ach A uSwärtS genommen worden. Nach­
dem aber die D am e iu dem S ch irm  nicht den ihrigen erkannt, 
hat sie denselben an die hiesige Polizeibehörde zurückgeschickt und 
kann sich der E igenthüm er resp. die Eigenthüm erin den Sch irm  
auf dem Polizeikomissariat abholen. Derselbe ist, wie schon ge­
sagt, braun-schwarz und hat einen B am busgriff mit W urzelknopf.

zu sein." Vermuthlich ist Scheffel in den Augen de- „ B er t. 
Tagebl." so gealtert, seitdem er seinen bekannten B r ie f  an 
Herrn S in g e r  („ S o lle n  w ir Juden Christen w erden?") 
schrieb. W ie konnte Scheffel, meint das „ D . T ." , auch so 
leichtsinnig sein? E r mußte wissen, daß das geringste W ort 
gegen die Juden ihm die Gnade einer gewissen Presse ent­
ziehen würde.

Mannigfaltiges.
K o b u rg , 2 2 . J a n u a r .  ( E r f r o r e n . )  D e r  S erg ean t 

O tto  vom hiesigen F üsilier-B ataillon , welcher zu seiner auf dem 
Sterbebette liegenden M u tte r  nach Lobenstein gerufen wurde, tra t  
am vergangenen Sonnabend  die Reise dorthin zu F uß  a n ; er  ̂
erreichte sein Z iel jedoch nicht, wurde vielmehr am Dienstag zwi­
schen Sonneberg  und Lobenstein, etwa sechs S tu n d e n  von ersterem 
O rte  entfernt, im liefen Schnee stehend, erfroren aufgefunden. 
D ie  M u tte r  w ar inzwischen, wohl zu derselben Z eit, wie der 
S o h n , verschieden.

Z w in g en b erg , 2 5 . J a n u a r .  ( D e r  i n  H o c k e n h e i m  
v e r h a f t e t e  V e r b r e c h e r ) ,  in  welchem m an den M örder 
des Po lize iraths Rum pfs in  F rankfurt vermuthet, w ar, wie sich 
nach dem Bekanntwerden des S ig n a lem en ts desselben herausstellte, 
den T ag  nach dem M orde Nachm ittags hier. E r  gab sich, wie 
der „ B . B ."  m ittheilt, a ls  Schuhmacher au s, waS aber einem 
M eister, bei dem er um Arbeit vorsprach und bei dem er auch 
etw as zu essen erhielt, nicht glaubhaft erschien. D e r gut gekleidete 
Handwerksbursche, welcher dem Dialekt nach in der Gegend von 
B erlin  zu Hause ist, hatte an der linken H and eine bedeutende 
W unde. V on dem M eister befragt, wie er zu der bösen H and 
gekommen, gab er an , daß sie ihm von einem Kollegen in der 
Herberge deS Abends vorher bei einem R aufhandel durch einen 
knorrigen Stock beigebracht worden sei. D a  die W unde dem 
M eister a ls  eine gefährliche erschien, machte er ihn auf die 
schlimmeren Folgen aufmerksam und bestimmte ihn, zum Arzt zu 
gehen und sich verbinden zu lassen, w orauf er erwiderte, daß er 
diesen schon habe sprechen wollen, derselbe sei aber nicht zu Hause 
gewesen und bat, sich bei ihm etw as aufhalten zu dürfen, b i-  der 
Arzt zurückgekehrt sei, w a - ihm gestattet wurde. D e r  A ufenthalt 
w ar jedoch nu r ein kurzer und wurde während dessen von Diesem 
und Jenem  gesprochen, unter Anderm auch von dem stattgefunde- 
nen Erdbeben in S p a n ien , wobei der Frem dling äußerte, daß eS 
gut w äre, wenn bei u n -  auch einm al ein Erdbeben stattfinde und 
drückte sich m it krassen W orten  gegen die reichen Leute auS. V on 
da a n -  begab er sich zum A rzt, H errn  D r .  W eil, um sich ver- 
binden zu lasten, wo er angab, er habe sich durch einen F a ll die 
Verletzung zugezogen. E r  wurde verbunden, und da er sich a ls  
geldarm ausgab, schenkte ihm H err D r .  W eil noch 2 0  P f .  und 
entließ ihn. H err D r .  W eil, wie der Schuhm acher Fieberling, 
wußten von dem Frankfurter A ttentat noch uichtS, b i- am Abend 
die Zeitungen d a - S ignalem en t deS M ö rd e r-  brachten, da wurde 
m an auf jenen Handwerk-burschen aufmerksam, n u r die S ta tu r  
konnte m an nicht m iteinander in  Einklang bringen. D ie  Zeitungen 
bezeichneten den M ö rd er a ls  untersetzt, während der Hiergewesene 
eine schlanke Persönlichkeit ist. A uf Veranlassung höherer Po lizei­
behörden fand durch die Oberbürgerm eisterei bereits ein Vernehmen 
Derjenigen statt, welche mit dem in Rede stehenden HandwerkS- 
burschen in B erührung  standen.

Kam tschatka, 2 1 . J a n .  ( D i e  z u n e h m e n d e  S t e r b ­
l i c h k e i t )  unter der Bevölkerung der Halbinsel muß, wie in  
der Zeitung Wladiwostok mitgetheilt w ird, binnen nicht zu langer 
Z eit dahin führen, daß das ohnehin schon so öde Land keine 
E inw ohner mehr haben w ird. Auch die A rm uth unter den K antt- 
schadalen ist in unausgesetzter Z unahm e, da die HanpterwerbS- 
quelle, der Zobelfang, in  raschem Rückgänge ist.

London, 1 6 . J a n u a r .  ( E i n  e n g l i s c h e r  C h e f -  
R e d a k t e u r )  zu vier M onaten  G efängniß verurtheilt —  e- 
kommt selten vor, aber es kommt doch vor, denn gestern mußte 
der unstreitig beliebteste derselben, der G ründer, E igenthüm er und 
Herausgeber der „ W o rld " , H err Edm und A a le-, seine H aft im  
Gefängnisse von Holloway antreten. B o r zwei J a h re n  brachte 
er eine ehrenrührige Zuschrift einer D am e gegen die F ra u  deS 
Lord Lonsdale zum Abdruck; der Lord klagte, UateS wurde ver­
theilt und d a - Urtheil gestern trotz P a te s  B erufung bestätigt. 
UateS sieht seiner Kerkerzeit m it Seelenruhe entgegen. E r  hat 
feine Zellen schon durch einen M öbelhändler wohnlich ausstatten 
lassen, kann schreiben, Freunde empfangen und bestimmt seinen 
eigenen Speisezettel; und d a - Ergebniß der S t r a f e  w ird, außer 
der werthvollen E rholung von den ermüdenden Redaktion-geschäften 
sein: ersten- ein R om an  —  denn UateS w ar früher R o m an ­
schriftsteller —  und zweiten- ein Buch „M eine H a ft" , dessen 
heiterer I n h a l t  keineswegs an  S i lv io  PellicoS trübselige- W erk 
desselben T ite ls  erinnern w ird. D aS  geschäftige H err der R epsrter 
hat ihm die- an  der Kerkerthür schon abgelockt.

( Vi kt orv. Sc he f f el in Ungnade gefal l en. )  
Gelegentlich des Bescheerung-feste- der Universität-sänger- 
verein- zu S t .  P a u li in Leipzig, zu welchem auch da- in 
Karlsruhe lebende Ehrenmitglied D r. ^ur. Joseph Viktor v . 
Scheffel eine E inladung erhalten hatte, widmete der Dichter 
de- „Trom peter von Säkkingen" dem Vereine nachstehende 
Antwort in Versen:

„ D ie  Seestadt Leipzig lob' ich m ir, sie bildet ihre Leute, 
Und die P auliner grüß ich m ir gestern, morgen, heute. 
Komm' ich nicht selbst, kommt einst mein S o h n , zu lauschen 

ihren Chören.
Um  dreißig Jahre jünger sein! W er mag m ir D a -  be­

scheren!"
Z u  diesen harmlosen Zeilen bemerkt das „ B e r l. T ageb l." : 
„D er Dichter feiert nächsten 11. Februar sein 5 9 . GeburtS- 
fest. Nach diesen Versen scheint er schon recht alt geworden

Gemeinnütziges.
( G e f r i e r e n  der  F e n s t e r s c h e i b e n  zu v e r h i n d e r n )  

wird erreicht durch Abreiben de- G lase- mittelst eine- in der 
M ischung von drei Theilen Alkohol und einem T heile G lycerin  
angefeuchteten ganz reinen Lappen- oder Tuche». E in  etwa 
nothwendiges R ein igen  der Fenster bei fortbestehender Kälte 
geschieht durch Abreiben m it Alkohol.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen - Bericht.
B erlin , den 2 7 . J a n u a r .

1.26 ,85. 1 .2 7 /6 5 .
F o n d s :  festtest.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 2 1 4 — 15 2 1 4 — 45
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 3 — 75 2 1 3 — 9 0
Russ. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 9 — 6 0 —
P o ln . Pfandbriefe 5 V, . . . . 6 5 — 4 0 6 5 - 9 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . . 5 8 — 4 0 5 8 — 5 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 "/o  . . . 1 0 2 — 2 0 1 0 2 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4  o/§ . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 5 — 75 1 6 5 — 65

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i . . . . 1 6 5 — 75 1 6 6 — 25
J u n i - J u l i ............................................. 1 7 1 — 75 1 7 2 — 25
von Newyork l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93  V. 92 V.

R o g g e n : loko . . . . . . 145 145 L
A p r i l - M a i ............................................. 1 4 5 — 5 0 1 4 6 — 5 0
M a i- J u n i  . . . . . . . 1 4 5 — 75 1 4 6 — 75
J u n i - J u l i ............................................. 1 4 6 — 5 0 1 4 7 — 5 0

R ü b ö l:  A p r i l - M a i ....................................... 5 2 — 60 5 2 — 9 0
M a i- J u n i  .............................................. 5 2 — 90 5 3 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ............................................. 4 3 — 8 0 4 3 — 5 0
A p r i l - M a i .............................................. 4 S — 2 0 4 4 — 9 0
J u n i - J u l i .............................................. 4 6 — 3 0 4 6
J u l i - A u g u s t ............................................. 4 7 — 10 4 6 — 6 0

120—140 M 
1 3 0 -1 4 0  „ 
1 4 0 -1 4 5  „ 
1 4 0 -1 4 5  
1 4 5 -1 5 0

Getreidebericht.
Th o r n ,  den 27. Januar 1885.

ES wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  Lransit 115-1 3 3 p sd ......................................

„ inländischer bunt 120—128 pfd
„ „ gesunde Waare 126—131psd.
„ hell 1 2 0 -1 2 6  pfd.......................
„ „ gesund 126—133 pfd. . . .

R o g g e n  Transit 115-1 2 8 p fd ...............................................1 1 0 -1 1 5  „
„ „ 115—122pfd..........................................115 -120 „

inländischer 1 2 3 - 1 3 0 p f d .......................................... 1 2 2 -1 2 6  „
Ge r s t e ,  r u ss isch e .................................................................. 1 1 0 -1 3 0

„ in lä n d isc h e ............................................................. 1 1 5 -1 3 5  „
E r b s e n ,  Futterwaare . ......................................................110—120 „

, Kochwaare............................................................  130—150 „
V i k t o r i a - E r b s e n ..........................................................  1 6 0 -1 8 0  „
H a f e r , russischer........................................................................1 1 5 -1 3 5  ,

„ inländischer.................................................................. 1 1 5 -1 3 5  „
Kl e e ,  rother pro Lentner , . . . . . 80—42 „

„ w e i ß e r ......................................................................  35—55 „
R ü b k u c h e n  pro Lentner ....................................................  5,70—6,00 „
L e i n k u c h e n  pro C entn er.................................................. 7,20—7,4y „

Börsenberichte.
D a n z i g ,  26. Januar. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: ziemlich 

scharfer Frost bei klarer Luft. — Wind: S . ,
Weizen loko brachte inländischer am heutigen Markte bequem Sonn- 

abendSpreise, dagegen aber war für Transitwaare der Verkauf schwerer 
und mußte solche,' besonders in den hellen Gattungen mit leichtem Ge­
wicht 1—2 M. pr. Tonne billiger gegen Sonnabend erlassen werden. 
650 Tonnen wurden verkauft und ist bezahlt für inländischen roth milde 
131 pfd. 157 M . rothbunt 1267—129 30 pfd. 1 5 3 -1 5 6  M., gut bunt 
128 pfd. 158 M. hellbunt 128 9 pfd. 158 M., hochbunt und glasig 129 
bis 1312pfo. 160—162 M . für polnischen zum Trans, bunt 124 pfd. 
144 M , hellbunt 119-1256pfd . 1 4 0 - 1 5 2 M.. hochbunt glasig 125 bis 
1278pfd 152--158 M , weiß 124 5pfd 152 M., für russischen zum 
Transit Ghirka 122pfd. 138 M , roth besetzt 1234. 125 pfd. 1 3 8 -1 4 1  M., 
roth 126 pfd 142 M , roth milde 117 pfd 139 M , rothbunt 127 pfd. 
146 M., bunt 121-122pfd . 1 4 1 -1 4 2  M.. hellbunt 119pfd. 141 M. 
pr. Tonne. Termine Transit April-Mai 149 M. B f, 148 M. Gd.. 
Mai-Juni 15150 M. Bf., 15050 M. Gd., Juni-Juli 15350 M. Bf., 
15250 M. Gd. Regulirungspreis 148 M.

Roggen loko fest und wurden 130 Tonnen gekauft Bezahlt per 120 
pfd. ist für inländischen 128 M., für polnischen zum Transit 118 M , 
extrafein 119 M., für russischem zum Transit 118 M , schmal 117 M. 
pr. Tonne Termine April-Mai unterpoln 121 M. bez. Transit 120 
M Bf , 11950 M. Gd. Regulirungspreis 127 M., unterpoln. 119 M , 
Transit 117 M. — Gerste loko recht fest. Inländische große brachte 
108 9pfd. 130 M., russische zum Transit 103pfd 106 M., 1023pfd. 
108 M , 108pfd 11850 M., IlO llp fd . 120 M , kleine 11011pfd. 
112 M , Futter- 101 pfd 103. 104 M. pr Tonne — Hafer loko ist russ. 
verzollt zu 126 und 128 M pr. Tonne gekanft. — Erbsen loko poln. 
zum Transit Futter mit 110. 115 M. russische zum Transit Futter- mit 
116 M. pr. Tonne bez. — Spiritus loko 42,25 M. Gd.

Kö n i g s b e r g ,  26. Januar. SpirituSbericht. Pr. 10.000 Liter pLt, 
ohne Faß. Loko 44,25 M. Br., 44,00 M. Gd., 44,00 M. bez. pr. 
Januar 44,25 M. Br., 44,00 M. Gd., — M. bez, pr. Januar-März 
44,75 M B r , M. Gd., — bez., pr. Frühjahr 45,25 M. Br., 
- , -  M. Gd., 45,00 M. bez., pr Mai-Juni 45,75 M. Br., — M. 
Gd., M bez. pr. Juni 46,50 M. Br., -  M. Gd., — M. 
bez, pr. Juli 47,00 M. Br., —, -  M. Gd., — M bez , pr. August 
47,50 M. Br., — M. Gd., — - M. bez pro September 48,00 
M. Bf., — M. G d , — M. bez., kurze Lieferung 41,00 M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r« , den 2 7 . J a n u a r .

S t. Barometer
INW.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk-. Bemerkung

26 2 d  x 7 6 4 .7 —  7 .4 8 - iV l 10
1 0 k  x 7 6 2 .8 —  1 0 .S L 10

2 7 . 6 k  L 7 6 0 .5 —  S .7 0 9

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 7 . Januar 1 ,3 8  m .

Für s  Land.
Es kann nicht dringend genug Allen, welche auf dem Lande wohnen, 

empfohlen werden, stets eine Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizer­
pillen im Hause zu haben, um bei plötzlich eintretenden Störungen 
^Verstopfung, Blähungen, Blutandrang, Leber- und Gallenleiden rc. 
dieses sichere Und schmerzlose HauS- und Heilmittel (erhältlich ä Schachtel 
M. 1 in den Apotheken  ̂ anzuwenden. Man achte genau darauf, daß 
jede Schachtel als Etiquett ein weiße- Kreuz in rothem Grund und den 
Namenszug N. Brandt's trägt.



Bekanntmachung.
Die auf Grundstücke der S tad t und V o r­

städte fü r die Kämmerei und deren Ins titu te  
eingetragenen und bereits fä llig  gewesenen 
Kanon- und Renten-GefäLe sind, da 
das bezügliche Ablösungsverfahren noch nicht 
beendet, binnen 8 Tagen bei Vermeidung der 
Klage an unsere Kämmerei- resp. Jnstitu ts- 
Kassen zu zahlen.

Thorn, den 24. Januar 1885.
__________Der Magistrat.__________

Bekanntmachung.
D ie Zinsen des Mauermeister v o t tk 'lo ä  

koosvd'schen Armenlegats fü r das J a h r 1884 
im  Betrage von 1065 M . sind den Bestim­
mungen des Testaments gemäß an 220 Arme 
und 107 Hospitaliten von uns vertheilt und 
durch die betreffenden Herren Armendeputirtcn 
bezw. Hospitalsvorsteher am 24. Dezember 
1884 ausgezahlt worden.

D er den Hospitaliten überwiesene Antheil 
hat 160,5 M ark betragen.

D ies bringen w ir  h ierm it nach Vorschrift 
des diese S tiftu n g  betreffenden Regulativs 
vom 17. Januar 1861 zur öffentlichen Kenntniß.

Thorn, den 21. Januar 1885.
__________Der Magistrat.__________

Bekanntmachung.
Die D ung-Abfuhr von dem städtischen 

Schlachthofe, sowie dem Vieh- und Pferde­
markte auf der Jakobs-Vorstadt soll auf das 
J a h r vom 1. A p r il 1885 bis dahin 1886 an 
den Meistbietenden vergeben werden.

W ir  haben hierzu einen Submissions­
Termin auf

den 30. Januar d. Js.,
Vorm ittags 11 U hr

in unserem Bureau I  anberaumt, bis zu 
welchen: versiegelte, m it entsprechender A u f­
schrift versehene Offerten einzureichen sind.

D ie Bedingungen liegen in  dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn, den 23. Januar 1885.
__________Der Magistrat.__________

Bekanntmachung.
Alle zur Gestellung vor die Ersatzbehörden ver­

pflichteten Militärpflichtigen, welche in hiesiger S tadt 
und deren Vorstädte heimathsberechtigt, auch diejenigen 
Fremden, welche sich hier vorübergehend aufhalten, in 
dem Jahre 1865 geboren sind, sowie diejenigen, welche 
älter sind, aber noch keine endgültige Entscheidung über 
ihre Militärverhältnisse erhalten haben, werden hiermit 
aufgefordert, sich in der Zeit vom
13. Januar bis 1. Februar d. Js.

unter Vorzeigung ihres Geburts- resp. schon erhaltenen 
Loosungs- und Gestellungssckeins in unserem Ein- 
quartierungs-Bureau zur Eintragung in die S tam m ­
rolle zu melden.

Es werden hiermit nachstehende Bestimmungen 
bekannt gemacht:

D ie Militärpflicht beginnt mit dem 1 Januar 
des Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 
zwanzigste Lebensjahr vollendet und dauert so lange, 
bis über die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen end­
gültig entschieden ist. Die endgtltigen Entscheidungen 
bestehen in der Ausschließung vom Dienste im Heere 
oder in der Marine, Ueberweisung zur Ersatzreserve 
oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen- oder 
Marine - Theil.

D ie Anmeldung zur Stammrolle muß bei der 
Ortsbehörde desjenigen Ortes, an welchem der M ilitä r- 
pflichtige seinen dauernden Aufenthaltsort hat, erfolgen. 
Hat er keinen dauernden Aufenthaltsort, so muß er 
sich bei der Ortsdehörde seines Wohnsitzes d h. des­
jenigen Ortes, an welchem sein, oder sofern er noch 
nicht selbstständig ist, seiner Eltern oder Vormünder 
ordentlicher Gerichtsstand sich befindet, melden. Wer 
innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden 
Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat, muß sich in seinem 
Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburts­
ort im Auslande liegt, in demjenigen Orte. in welchem 
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten, melden

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Ge­
burtszeugniß vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht 
am Geburtsorte selbst erfolgt. S ind Militärpflichtige 
an dem Orte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. Wohn­
sitzes zeitig abwesend (auf der Reise begriffene Hand- 
lungsdrener, auf See befindliche Seeleute pp - so haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- oder Fabrik- 
Herren die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzu­
melden Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der 
vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der M ilitä r-  
pflichtigen so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine 
endgültige Entscheidung über die Dienstzeit durch die 
Ersatzbehörden erfolgt ist.

B ei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle 
ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Loosungs- 
schein vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene 
Veränderungen (in Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes, 
des Standes pp.) dabei anzuzeigen.

Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stam m ­
rolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, 
welche für einen bestimmten Zeitraum von den Ersatz- 
behörden ausdrücklich hiervon entbunden, oder über das 
Jahr 1885 hinaus zurückgestellt worden sind.

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur 
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre 
ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem 
anderen Aushebungsbezirk oder Musterungsbezirk ver­
legen. haben dieses behufs Berichtigung der Stam m ­
rolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Person, 
welche sie in die Stammrolle aufgenommen hat, als 
auch nach Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, 
welche daselbst die Stammrolle führt, spätestens inner- 
halb dreier Tage zu melden.

Versäumung der Meldefristen entbinden nicht von 
der Meldepflicht.

W er die vorgeschriebenen Meldungen zur S tam m ­
rolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 
Tagen zu bestrafen.

Thorn, den 3. Januar 1885. '
__________ Der Magistrat._________

Mieths Contracte
vorräthig in  der Buchdruckerei von

0. vomdrovskl.

Bekanntmachung.
D ie  Wohnungen in dem neu ausgebauten 

Grundstücke Altstadt N r. 21 —  Junkerhof —  
sollen vom 1. A p r il d. I .  ab auf drei Jahre 
in: Ganzen oder einzeln im  Wege der S u b ­
mission vermiethet werden. W ir  haben hierzu 
einen Termin auf
Sonnabend den 7. Februar d. Js.,

Vorm ittags I  I  U hr
anberaumt, und ersuchen Miethslustige, bezüg­
liche m it entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten bis zum Termine in  unserm Bureau I  
abzugeben.

I n  den Offerten ist genau anzugeben, auf 
welche der einzelnen Wohnungen oder ob auf 
die gesammten Wohnungen geboten w ird. Jeder 
Einsender einer Offerte ist drei Wochen lang 
an sein Gebot gebunden und hat dies in  der 
Offerte ausdrücklich anzuerkennen.

D ie Vermiethungsbedingungen können bis 
zum Termine in unserem Bureau eingesehen 
werden.

D ie Besichtigung der Wohnungen steht an 
den Wochentagen jederzeit frei. An den Sonn­
tagen jedoch werden dieselben von dem im 
Bauhof wohnenden Brückenaufseher llanotto  
auf Erfordern geöffnet.

Thorn, den 17. Januar 1885.
__________Der Magistrat._________

A u f r u f .
I m  deutschen Volke ist aller Orten der Wunsch lebendig, dem Reichs­

kanzler Fürsten M ism arck zu seinem 70. Geburtstage eine Ehrengabe als 
Ausdruck des Dankes der Nation zu überreichen. D ie  Unterzeichneten haben 
sich vereinigt, um für dieses Bestreben einen M ittelpunkt zu bilden und ein 
Zusammenwirken der das gleiche Z ie l verfolgenden Comitees zu ermöglichen. 
W ir halten letzteren den Z u tr itt offen und werden M itglieder derselben gern 
in unsere M itte  aufnehmen. Unser R u f zur M itw irkung ergeht an alle Deutsche.

W ir ersuchen, wo dies noch nicht geschehen ist, die Sammlungen zu 
eröffnen und die Zeichnungen und Beiträge an unsern Schatzmeister, den 
Präsidenten der Seehandlung, Herrn R ö tg e r, einzusenden.

Der Bestimmung der Ehrengabe entsprechend werden auch die kleinsten 
Beiträge willkommen sein. Ueber die Ausführung werden w ir  öffentlich 
Rechenschaft legen.

B e r l in ,  den 19, Januar 1885.

Herzog von W a liöo r, von K ö lk r ,
Präsident des Herrenhauses, Präsident des Hauses der Abgeordneten,

Vorsitzender. Stellvertretender Vorsitzender.

Hlötger,
Präsident der Seehandlung,

Bekanntmachung.
Z u r Vermiethung des rathhäuslichen Ge­

wölbes N r. 6 und 7 und des Kellers N r. 33 
auf drei Jahre pro 1. A p r il 1885/88 haben 
w ir  einen neuen Lizitations-Term in auf

Dienstag den 3. Februar cr..
M ittags  12 Uhr

im  Sitzung-saale der Stadtverordneten —  
im  Nathhause 2 Treppen hoch —  anberaumt, 
zu welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

D ie  Vermiethungs-Bedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus und werden 
auch im  Termine bekannt gemacht.

Thorn, den 20. Januar 1885.
_________ Der Magistrat.__________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Das nach der Zählung vom 9. Januar cr. 
aufgestellte

Verzeichnis des Pferde- und Rind- 
Vieh-Bestandes der Stadt Thorn

w ird  den gesetzlichen Vorschriften zu Folge 
während 14 Tagen d. i. vom 24. Januar bis 
einschl. 6. Februar 1885 im diesseitigen Polizei- 
Sekretariat zum Zwecke einer etwaigen Berich­
tigung ausgelegt sein.

W ir  bringen dies zur Kenntniß der Be- 
theiligten m it dem Bemerken, daß etwaige 
Anträge auf Berichtigung jenes Verzeichnisses 
innerhalb der vorerwähnten Frist bei uns an­
zubringen sind; später eingehende Berichtigungs­
Anträge bleiben unberücksichtigt und w ird die 
Versicherungs-Abgabe dann nach dem abge­
schlossenen Verzeichniß eingezogen.

Thorn, den 20. Januar 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

_________________________________ ____________ Schatzmeister.

TrockenesKiefern-Rlobercholz
I .  K l. 4 Rm. m it 18,40 M ark frei vor die 
Thür. Bestellungen nehmen entgegen

K M r ,  Thorn Altstadt. 
v L r l  L ru ü t ,  Gremboczpn.

Für IssTüter 12 diHSOO 
Morgen grast. 12 Jahre 

Pachtzeit, suche ich MG Pächter WM 
mit einem Kapital von 30,000 Mk. 
Güter liegen inOft-u.Westpreusten u. 
gehören einem alten Adelsgeschlechte 
Mecklenburgs an. Offerten erbeten 

2,.- Heckt»»»»»,» Mocker-Thorn.
l a t e n t -

Loueext- rmä Lar^Isi- 
? L x is rs

io kvivd8kormLt ....
kür Lsböräon unä k riva te , xu dabsn bei

0 . v a m d r o v s k i.

Von B erlin  zurückgekehrt, empfehle mich
zum Aufzeichnen für Stickereien,
sauber u. schnell ausgeführt in allen Dessins. 
vertdL Lvmpk, Seglerstr. 138, 2 Trp.

M ein zu .S»e>«»:re» belegenes

Grundstück,
8 Mor gen groß, durchweg kleefähiger Boden, 
ist m it schönen Wirthschaftsgebäuden sofort 
unter den günstigsten Bedingungen zu ver­
kaufen. IL » ic k

Wsverkanss - Lkkanntmachnng.
Königliche Oberförsterei Schirpitz bei Thorn.

Am 4. Februar 1883, von Vorm ittags 11 U hr ab sollen in Podgorz (Gasthaus 
von kerrari) aus den Schutzbezirken Rudak, Lugau, Schirpitz und Kunkel:

circa 450 Stück Kiefern-Bauholz I I I . — V. Klasse, 20 Bohlstämme, 300 Stangen I. Klasse 
(ä 0,50 M .) , 250 Stück I I .  Klasse (ä 0,40 M .) , 3000 Stück I I I .  Klaffe (L 0,15 M .) , 
6000 Stangen IV . Klaffe (Hopfenstangen), (pro Hundert 6 M .) , 6000 Stangen V. Klaffe 
(geringere Hopfenstange), (pro Hundert 3 M .) , 1000 Stangen VI.—VIII. Klasse; 

außerdem circa 800 rm  Kloben, 1500 rm  Knüppel I .  und I I .  Klasse 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe auSgeboten werden.

D ie Schläge des erstgenannten Schutzbezirkes liegen circa 2,5 km vom Bahnhof Thorn. 
D ie des zweiten unm ittelbar an der Chaussee 3,5 lcm von Thorn. D ie der letzten 1 lcm 
vom Bahnhof Schirpitz.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen 
mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L izitation bekannt gemacht.
Zahlung w ird  an den in: Termin anwesenden Rendanten geleistet.

Schirpitz» den 23. Januar 1885.
___________________________ Der O berförster.__________________________

Hy p o t h e k e n -  
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/ ,  V« 
aus 5— 15 Jahre unkündbar p a ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V< "/„ inkl. ' , "/, Amortisation 
und '/. V» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v. Mvvor, Gr.-Orsichau 
b. Sch»nsee Westpr

lob. Isnlcv-Lromberg,
M e t a l l w a a r e n  - F a b r i k

mit Dampfbetrieb,
f e r t i g t  a l s  S p e z i a l i t ä t

Sierdruck-Äpparate
neuester Konstruktion

m it auch ohne Kohlensäure.
Atteste und Musterbuch stehen gratis zur 

________________Verfügung. ____

V o m

--------------  . - . D O P

S . l k z u m " L » ° ^  S - d.rf „V°m

Generalfeldmarschall Graf Moltke

„Selbstmord der Tierwelt" von W .  
eher rc., sowie Romane u. Novellen unsrer gefeiertsten Er-,

Warme u. Allgemelnverständlichkeit eines F a - t t i e ^

E O  Nv vsll Las imtzrol Väs Ist 
ßesodk l̂»? Hast idm Hiebt zvvlckLlol? 

Hast idm nickt ZessM? H M

(Rückkehr der Juden nach Palästina.) 
Neuestes humoristisches Epos des polnischen 

Literaten » lo ro v v m lll l  V v rä o v 8 b i.
P re is  15 P f.  Zwanzig Exemplare fü r  2 M ark 

franko in 's  Haus.
Z u  haben in der Expedition der Thorner Presse.

jl Ihren werden gut und b illig  reparirt 
4 4  Breiteste. 441, 1 T r., bei V .  L ro n tL .

41« bis 4V
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
inci. "/« Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen H«cki»»»l«It

_____ Vdorn, Schuhmacherstr. 348.

Einen Lehrling
zur Uhrmacherei sucht

ksllldoia Lodokkior, Schülerstr. 414.

Holl. Austern
_______ Weinhandlung I.. Vvidoro.

SvIck8vI»rLukv
offerirt billigst U , i» « I« 4 R  
_____________Eisenhandlung am Nonnenthor.

15V kL80ll

iLKvbavdvr
für Hebeammen

sind zu haben in der Buchdruckerei von
_________________________ 0 . V o m b ro v 8 k i.

Lehr-Kontrakte
sind vorräth ig in der 0 . 0om drov8k i'schen
________ ________________ Buchdruckerei.
^ i n  möblirtes Zim mer u. Kab. parterre ist 

zu vermiethen. Gerechtestraße 106.

o lle r ir t b i ll ig s t L .  U lL L M b io v iv L .
Von heute ab

t ä g l i c h  f r i sche P f a n n k u c h e n
groß und gut, bei 0 . L o ld io k o .

Neue Salzheringe
84. Fang, in schönster Waare, versende das 
Postfaß von circa 10 P fd . m it In h a lt  von 
40— 50 Stück garan tirt zu 3 M ark franko 
Postnachnahme.

k .  k ro tL S v , C röslin  a. d. Ostsee,
_________  Reg.-Bez. S tra lsu nd._________

sind zu
haben in  der Buchdruckerei v. v .v o m b r o v s k i .

1 möbl. Zim mer nebst Kabinet Breiteste. 459.

Äadt-Theater in Thorn.
Donnerstag den 29. Januar 1885.

Neu! Neu!
llsr üütttznbk8itr«r.

Komödie in  4 Akten von Ohnet.
Fortdauerndes Nepertoirstück des 

deutschen Theaters in Berlin.
U. kivbSvoeb.

Täglicher Kalender.

1885.
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Druck und »erlag »o« L. D om trow tkl i« Lhorn.


